
ligen und Helclen Priester fordernꝰ Der tiefe Ernst allgemeiner Wahrheit, die Als Grenzphänomen die
der Gegenwart und 81

＋*

er auch der naächsten Zukunft kurze Maxime gebiert, bei Chamtfort die schließlich
zwingt ZUr Besinnung auf die priesterliche Substanz. die Revolution bejahende Gesellschaftskritik, die aus
Das Buch Sellmairs VO Priester in der Welt sollte Iin der istan⁊ des heraufziehenden Neuen den Blick für
keiner Priesterbibliothek fehlen. Jedoch darf ES Wweder die genauen mrisse des Alten erhäàlt, bei Rivarol
das allein maſogebende noch das letzte sein. umgekehrt AanSs der iStanz und Ablehnung der Revo-

Dr leser-Bonn. lution der Sinn kür geschliffene Diamanten der Tra⸗
dition. Fritz Schalks Ubertragung 15t gurt, IE 81Ee

2. Der and enthaàlt „Theologische Vorfragen“. sein kann; WiIir sich nicht verhehlen, dasßs eutsche
In gedrängter Gedankenfülle WIT. der Ort des Weihe—- Vorte niemals gan2 den blitzenden, ebenso geistig-sakramentes in Theologie und lebendiger Kirche auf⸗
gezeigt. Schon hier kommt die beherrschende Stelle des transparenten Wie körperhaft Warmen und strahlen-

den Klang des klassischen Französisch Wird Wieder-
eucharistischen Opferdienstes Z2ZU Ausdruck. In mehr geben können.betrachtender Form legt der zweite and der Hand
des „Pontificale omanum“ den Sinngehalt der übrigen Eine völlig neue Funktion des Aphorismus zeigt sich

uns, Wenn WILr in das eich VO  — Novalis eintreten:Weihen dar. Die schriftgetränkte Darstellung berei- Uht bei den Franzosen die Maxime in Sich selbst,chern die Schatze großer Vater und Kirchenlehrer. Die wWeben ZWischen dem Konkretesten und Allgemein-Bücher bieten N  cht NuUr jedem Priester ine Fülle An-
sten, ZWischen istanz und öchster Gegenwärtigkeit,

regung. Sie sind auch Zeugnis der Sorge der „Mater 151t der „synthetische Witz“ des Romantikers dieEeclesia“ Würdige Diener des Heiligtums. Funktion seiner aAlle Systematik sprengenden Sehnsucht,Noppel das Totale, Göttliche Iin seiner Allgegenwart fassen
und ebensOsehr durch öchsten „Geist“APHORISMIS Die Kurzform des Aphorismus 181 insofern mehr als

Franzößische Moralisten. La Rochefoucauld, Vauven- das System, Als 81e jeweils das Ganze Iin höchst Syn-
Argues, Montesquieu, Chamfort, Rivarol. Die Apho- thetischer Form V sich zusammenballt und gerade
rismenbücher in vollständiger SGestalt verdeutscht und den Tatcharakter des eistes Offenbart: das ragment
herausgegeben VO  — Frit z Sceh ALK Mit Orwort Weist dynamisch ber sich hinaus ins Absolute, 181 Funke
Von Karl Voßler 80 (XXXIX und 362 Leip- des göttlichen Feuers. Otto Manns Einführung 181 tref⸗
218 1938, Dieterich. Geb. 4.50. fend und stellt Novalis' Denken in den geistigen Rah-

Nobalis Romantische WVelt Die Fragmente, heraus- Imen seiner eit Die Auswahl der Texte stellt IiMm Ge-
gegeben VO.  — OttoO Mann. 80 (LIX und 386 8 gensatz ZUT vollständigen, ebenfalls sachlich geordneten
Leipzig 1939, Dieterich. Geb 4— Auswahl VO  — Ernst Kammnitzer weniger einen imma-

enten Aufbau der Denkwelt VO  — Novalis dar, AlsAphorismus kann, Wenn Als bewußte Denkform
auftritt, Ausdruck sehr verschiedener geistiger Zustände deren Projektion in die Gegenwart, ihre Anschauungen
un Erfahrungen sein. Dennoch scheint VOT allen Be- und Bedürfnisse. Daß dadurch überraschende Zusam-

menhänge zumal Im Abschnitt ber Staat USW.sonderungen diesen Erfahrungen ein Doppeltes gemein- ber gelegentlich auch notwendige Verkürzungen sich
84. sein: Einmal das Wissen gewisse Grund-
mängel des Systematischen aAls solchen, das bei allen ergeben, 15t mit der Methode gegeben. Novalis erweist

Sich jedenfalls als die Aktuellste und für die ZukunftAnnäherungen das Augenblickhafte des Augenblicks bedeutungsbeladenste Persönlichkeit des deutschen Ide-nicht einholt. Der Aphorismus Stelle des Fres-
kos den Schnappschuß. Dann ber ebenso Wesentli alismus. Er, mehr E Hölderlin, als Kleist, Vielleicht

mehr auch Als Goethe und Schiller, Weiſß das heuteeine Art resignierten und ironischen Abstandes Een- Fällige und Vieles VO. Morgen.Eer dem Versunkensein Iin den Augenblick, Worin 1
sein allgemeines Gesetz, seine Maxime aufblitzt. Das V. Balthasar 8.7

Moment 151 thetisch, das ZWweite analytisch. Inner—
halb dieser Gemeinsamkeit 18t ber Nu  — Raum kür vieles.
Schon die ausgezeichnete Sammlung der klassischen fran- Aurelius Augustinus, MusiE (Erste deutsche Ubertra—
ź6sischen Aphoristiker zeigt ine große Verschiedenheit gunzg, VO  — Car!l Joh Perl.) g7 80 XXIV U. 307
der Haltungen, die VO!  — der ganz vorzüglichen, tiefen Straßbburg 1937, Heitz CO geb 8.80
und treffenden Einleitung Fritz Schalks aufgewiesen Eine Erstübersetzung nach 1550 Jahren!Werden. Uber dem gemeinsamen Unterbau einer Ab- Abgesehen VO. den Schwierigkeiten jeder Augustinus-lehnung systematischen Denkens, der Bindung IN das übersetzung hier besondere Hemmnisse über⸗
Gesellschaftsideal der honnêéteté, politesse, délicatesse, Wwinden. Das Kernstück des Werkes liegt IMm Buchfinesse, des inhaltlichen und sprachlichen esprit bei Man könnte ES als den Versuch einer „Theologie der
La Rochefoucauld ine kühle Illusionslosigkeit mit der Musik“ bezeichnen. Wer ber bis orthin gelangen Will,Tendenz, die Scheintugend als „Leidenschaft“ Ent- 4t sich Uur ZU leicht durch die Erscen fünf Bücher
larven, ber 2 dieser stoischen Uberlegenheit auch abschrecken: 8ie geben ine Rhythmuslehre, die ZWarWieder die Nachsicht, Welche Weiſd, „daß sich die VO  — überragender Beobachtungsgabe Z  u ber doch
Laster mit den Tugenden mischen müssen Wie Gifte manchen Musikkenner schon einem Fehlurteil über
mit Heilmitteln“, bei Vauvenargues Stelle dieser das N. Werk verleitet hat. Und Alle sechs Bücher
reinen Analyse die Entdeckung des Thetischen, des Sind uur die Hälfte eines unvollendeten
Positiven der durch die Leidenschaften geschaffenen 81 Ganzen. Nur der Rhythmus 151 behandelt, nUur die 8e-
tuationen des Augenblicks, bei Montesquieu der heimnisvollen Zahlen, ihre Ordnung, ihr Ursprung IN
Grundkonflikt ZWischen historischer und aufklärerisch— SGott die Untersuchung des Melos, der Melodie, War
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einem Wweiteren Teil vorbehalten, der nicht ZUr Aus- FINNLAND
ührung gekommen 15t. ber schon dieser erste Anstieg Finnlaund. Junger Staat Im Aufstieg. VoOoIk und Raum
genügte Augustinus, einen Sprung Iin die Transzen- E Kraftquelle. Von Ee58 80 (232 S.,den2 N, Wie ihn auf diesem Gebiet Weder das 3 Aufnahmen U. Kartenskizzen) Leipzig 1939,Mittelalter nhoch die Neuzeit E Wieder geWagt hat Schwarzhäupter-Verlag. Geb. 5.0Am Anfang des Werkes stehen musikpsychologische Die Lirche 7 Finnland. Von Ekklesia,und sthetische Untersuchungen. „Die Musik 181 ein Bd II Die skandinavischen Länder. 80 (204 8 Leip-Vorgang, der Sich in der geheimsten Innerlichkeit Ab-
spielt. Er hat eshalb auch IN sSern Sinnen der in den 218 1938, Klotz Kart. 9.—

Die geplante Olympiade 1940 lenkte die Aufmerk-Dingen, die VO  — Unls innlich Wwahrgenommen werden,
irgend Welche Spuren zurückgelassen. Diese Spuren VO. samkeit auf das and der tausend Cen. ber der junge
ihren Anfängen her verfolgen, damit WIT hne Irr- nnische Staat verdient schon in sich stärkste Beachtung.

Das sympathische Volk hat in den kurzen Jahren dertUu jener Innerlichkeit geführt Wwerden können, 181 Freiheit einen auberordentlich schnellen Aufstieg erlebt,zunächst Streben“ 46) Inmitten der schart—-
sinnigen, ber oft trockenen Rhythmuslehre erfrischen daß Beschreibungen, die noch VOT wenigen Jahren
immer Wieder praktische Ausblicke auf das Leben (Be- gültig 2, heute längst überholt sind, „und Was

heute geschaffen WIrd, 18t morgen schon Wieder durchrutsethos des Theatersängers!) der geistreiche Spekula⸗
tionen (über die Zahl I VO. Iinn der Pausel). Das noch größere Leistungen in den Schatten gestellt“.
letzte uch bringt dann zunaächst Ine metaphysische Das vorliegende Bu das auf einer Studienreise des

Verfassers und auf zuverlässigem, Offiziellem MaterialDurchdringung Aller VOrausgegangenen Untersuchungen.
Bald ber spricht nur nhoch der Offenbarungstheologe, beruht, bietet eine vorzügliche Einführung Iin Volk un
der VO jedem Dunkt AuS den Aufstieg übernatür— Kultur, Wirtschaft und politische Stellung. Uberall Sind

die unverbrauchten Krafte eines jungen Volkeslichen Höhen unternehmen kann. (Bemerkenswert ub- Werk Man aArbeitet Aufbau der eigenen Nationrigens, daſo auch Scheeben Sich eingehend mit den Se⸗-
heimnissen der Zahlenmystik und Musik befaſet hatl) mit der gleichen Begeisterung und zahen Ausdauer, mit
80 führt ihn das Leib-Seele-Problem, die Möglichkeit der ma.  — überragende Erfolge Im Sport Errang.

Die Führung des Verfassers bleibt zuverlässig.körperlicher Einwirkung auf die Seele, ZU Geheimnis
der gefallenen Menschennatur und VO  — da Weiter ZU. Kleine Versehen betreffen NUr Nebendinge.
Geheimnis des Gottmenschen. Vom gleichen Leib-Seele- Trotz der Selbständigkeit der Hnnis  en Kultur und

der verwandtschaftlichen Beziehungen denProblem AuS gelangt auf andern Wegen ZUT Frage baltischen Landern hat der Herausgeber der Sammlungder geschöpflichen Abhängigkeit, der Kontingenz. Am
schönsten ber blühen Gedanken und Sprache auf, Wenn EKklesia die Darstellung der protestantischen Kirche

Finnlands mit echt dem and ber die Skandinavischenaufsteigt 0 den veranderlichen Zahlen dem Länder zugewiesen, da durch acht Jahrhunderte dieunveraänderlichen Urheber Aller CZahl, dem die Seele
getrieben Wird AuS Liebe ZU Schönen, das gerade uch engste kirchliche Verbindung Zwischen Finnland und
In der Zahl, in der Gleichheit, ihr entgegentritt. Die Schweden bestenden hat. Finnland gilt 4¹5⁵ das luthe⸗

rischste And der Welt Mehr als 95 rOzent der Be-Krönung des anzen bildet EeS, Wenn die Beziehungen
der Musik den Vler sittlichen und drei göttlichen Tu völkerung gehören ZUr lutherischen Staatskirche. Be-
genden und letztlich 2U heiligsten Dreifaltigkeit auf⸗- kenntnis und Kult Sind stärker Altlutherisch betont als

Anderswo Iim Norden, und In Kirche und Theologie sindzeigt. die lutherisch gesehenen Begriffe Sünde und GnadeLeider geschieht das meist Nur andeutungsweise. Und
das WIirGd ma  — WOhl 415 Schwäche des Werkes empfinden zentral. Das Christentum hat auch in den breiten Mas-

8Sen des Volkes starken Einfluß behalten, VOT allemdürfen: A die PSychologische Untersuchung 18t, durch die großen Erweckungsbewegungen des I Jahr-sehr die theologische Begründung ft rein In-
tuitiv Die Sorge, Wieder seinem Gedankengang hunderts. Wurzelnd Im Pietismus, haben diese religiösep

Bewegungen eine dem Hnnischen Volkscharakter Ent-zurückzukehren, ASHt 1h häufig da rechen, Mall sprechende Auspragung er fahren. Hauptträger sindeine Begründung Auf diese Weise bleiben nicht Geistliche, sondern Laien, tiefsinnige Bauern-gerade die Wertvollsten Abschnitte reichlich dunkel. prediger. Zu Grunde liegt immer ein tiefer Buſernst,ber ES 181 nicht eine Dunkelheit der Armut, sondern AaunS dem Schuldgefühl der Seele heraus, der ZU stillen
des Reichtums. Und eines 8⁴

42 uns8s all diese tief⸗ Wachen VOT Ott führt Der religiöse Ernst der Er-
sinnigen Anregungen auf jeden Fall ES gibt kein Stehen- weckungsbewegungen hat ber die Gefahr einer ein-
bleiben auf halbem Weg; entweder beschraänkt der seitigen Kulturverachtung vermieden. Wie Iim Mittel-
Mensch Ssich auf die Welt der Erscheinungen und alter die katholische EKirche entscheidend dazu beitrug,

die verschiedenen Stämme Finnlands einer einheit-dann In Selbstbeschränkung; der ber
sucht durchzudringen bis 2ZU. etzten Inn alles Ge- lichen Nation verschmelzen, En Iim 19. Jahr-
schaffenen, auch aller Kunst: 2 persönlichen Ott. undert die religiösen Erweckungsbewegungen Iine be-

deutsame Rolle Iin der Vorbereitung der nationalen Be-Darum 15t der Vers, den Augustinus oft als —

tris  E8 Beispiel anführt: freiung gespielt.
Die Schrift bringt ZU rsten Male Iin deutscher„Deus CrealtoOr omnium Sprache ine vollständige Kirchengeschichte des Landes.

nach seinen eigenen Worten „ni Nur für die Ohren Der Beitrag des Hnnis  en Erzbischofs Erkki Kaila
VO zahlhaftem Klang, sondern bedeutet vielmehr für (Abo-Turku): „Das Luthertum und die religiöse Krise
die Gesinnung der Seele die Willʒjkommenste Gesundheit der Gegenwart“, Sprengt NuUr scheinbar den Rahmen
und Wahrheit“. Straßbenberger 8 des Buches In Wirklichkeit zeigt der Aufsatz die Stel⸗
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